
1 

 

Bildung vernetzt im Landkreis München:  

Der Fragebogen 

1. Name meiner Organisation:  

2. Organisationsform: Kommune / Verwaltung (z.B. kommunale Fachplanung) 

• Staat (z.B. Ministerium) 

• Wirtschaft (z.B. Unternehmen) 

• Wissenschaft (z.B. Forschungsinstitute) 

• Zivilgesellschaft (z.B. Vereine) 

• Sonstige:  

3. Bereich in der Organisation:  

4. Meine Position:  

5. Meine Haupttätigkeit umfasst vor allem:  

• strategische Tätigkeiten: Planungen, Projektmanagement, … 

• operative Tätigkeiten: Bildungsangebot, Berater*in, Lehrkraft, … 

• verwalterische Tätigkeiten: Buchführung, Antragsverfahren etc. 

• Sonstige: 

6. Sitz der Organisation:  

• 29 Kommunen des Landkreises München  

• Stadt München 

7. Wo ist Ihr Bereich aktiv tätig?  

• Landkreisübergreifend 

• 29 Kommunen des Landkreises München  

• Stadt München 

8. Sind Sie ein Bildungsakteur?  

• Ja 

• Nein  

9. Welcher Form würden Sie Ihr Angebot zuordnen?  

• Strukturierte Bildungsangebote, die in einem institutionellen Rahmen stattfinden und in 

offiziellen Abschlüssen enden (z. B. Schulen, Universitäten und Berufsschulen) 

• Strukturierte Bildungsangebote, die außerhalb des formalen Bildungssystems stattfinden, 

aber dennoch strukturiert und zielgerichtet sind (z. B. Workshops, Kurse und Beratung) 

• Bildung, die im Alltag und durch persönliche Erfahrungen erworben wird, ohne formelle 

Struktur oder Organisation (z. B. Kino, Spielplätze und Lernen in der Familie) 

• Wir bieten keine Bildungsangebote an 
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10. Auf welche Altersgruppen beziehen sich Ihre Angebote oder Tätigkeiten?  

• 0 - 6 Jahre  

• 7 - 14 Jahre  

• 15 - 25 Jahre  

• 26 - 45 Jahre  

• 46 - 67 Jahre  

• 68+ Jahre 

• Altersunabhängig 

11. Richten sich Ihre Angebote / Tätigkeiten speziell an eine der folgenden Personengruppen?  

• Angebote für Menschen mit Behinderung 

• Angebote für Menschen mit Migrationshintergrund 

• Angebote nach Geschlecht 

• Angebote für Familien 

• Angebote für Leistungsbeziehende (z.B. ALG) 

• Angebote für Fachkräfte 

• Personengruppenunabhängig 

• Sonstige: 

12. Welche der folgenden Themenbereiche behandeln Sie regelmäßig in Ihrem Arbeitsalltag bzw. 

sind Inhalt Ihrer Bildungsarbeit?  

• Energie, Umweltressourcen und Klimaschutz 

• Ernährung, Landwirtschaft und Konsum 

• Demokratie und Bürgerbeteiligung 

• Kunst und Kultur 

• Gesundheit und Wohlergehen 

• Arbeit und Wirtschaft 

• Berufliche Bildung und Kompetenzen 

• Digitalisierung  

• Armut und soziale Gerechtigkeit 

• Integration und Inklusion  

• Familie und Erziehung 

• Grund- und Sprachbildung 

• Sonstige:  

13. Wie wichtig sind die folgenden pädagogischen Prinzipien in Ihrem Arbeitsalltag?   

• Vernetzung und Vielfalt: im Lernkontext dazu ermutigen, verschiedenen Meinungen und 

Perspektiven wahrzunehmen, um so auch komplexe Zusammenhänge zu verstehen. 

• Partizipation: Zielgruppen aktiv beteiligen, mitentscheiden und mitzugestalten lassen. 

• Handeln: nicht nur Wissen vermitteln, sondern es mit allen Sinnen versteh- und erfahrbar 

machen. 
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• Gemeinschaft: in einem harmonischen Zusammensein voneinander lernen. 

• Alltagsbezug: an vorhandenes Wissen der Zielgruppen anknüpfen und Bezug zum Alltag 

herstellen. 

• Visionsorientierung = lehren, trotz Herausforderungen zuversichtlich in die Zukunft zu bli-

cken und über Bestehendes hinauszudenken. 

14. Bitte nennen Sie Ihre wichtigsten Kooperationspartnerinnen und -partner (max. 7), mit de-

nen Sie zum Thema Bildung zusammenarbeiten.  

• 1. – 7. Kooperationspartnerinnen und -partner 

15. Welche dieser Aspekte beschreiben die Zusammenarbeit mit Ihrem Kooperationspartnerin-

nen und -partner für Sie am besten? 

• Informations- und Erfahrungsaustausch 

• Gemeinsame Ausschuss- und Gremienarbeit 

• Wir bieten fachliche Unterstützung 

• Wir erhalten fachliche Unterstützung 

• Wir bieten personelle Unterstützung 

• Wir erhalten personelle Unterstützung 

• Wir bieten finanzielle Förderung 

• Wir erhalten finanzielle Förderung 

• Nutzung von Infrastruktur 

• Angebot gemeinsam konzipierter Maßnahmen und Projekte 

• Sonstige: 

16. Arbeiten Sie in regelmäßigen Abständen mit Fachstellen des Landratsamts München zusam-

men? 

• Ja 

• Nein 

→ Bei Ja: Mit welchen Fachstellen arbeiten Sie zusammen? 

• Bildungsbüro 

• Jobcenter 

• Jugendhilfe- und Kita-Bedarfsplanung 

• Sozialplanung 

• Energie und Mobilität 

• Senioren und Inklusion 

• Umweltschutz 

• Wirtschaftsförderung 

• Jugendamt 

• Kreisentwicklung 

• Regionalmanagement 
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• Gesundheitsamt 

• Integration und Ausländerbehörde 

• Sozialamt 

• Immobilien und Schulgebäude 

• Sonstige: 

17. Welche der folgenden Aspekte beschreiben Ihre Zusammenarbeit mit der jeweiligen Fach-

stelle am besten?  

• Informations- und Erfahrungsaustausch 

• Gemeinsame Ausschuss- und Gremienarbeit 

• Finanzielle Förderung 

• Personelle Unterstützung 

• Nutzung von Infrastruktur 

• Angebot gemeinsam konzipierter Maßnahmen und Projekte 

• Fachliche Unterstützung 

• Sonstige: 

18. Arbeiten Sie in regelmäßigen Abständen mit anderen Akteuren der Verwaltung außerhalb 

des Landratsamts München zusammen? 

• Ja 

• Nein 

→ Bei Ja: Mit welchen anderen Akteuren der Verwaltung arbeiten Sie zusammen? 

• Kommunale Vertreter (z. B. Sozialreferenten)  _____________ 

• Aufsichten (z. B. Schulaufsicht)   _____________ 

• Ministerien (z. B. BMBF)    _____________ 

• andere Städte und Landkreise    _____________ 

• Sonstige:      _____________ 

19. Welchen Mehrwert sehen Sie in der Zusammenarbeit mit Ihren Kooperationspartnern?  

• Innovation und Entwicklung neuer Maßnahmen 

• Neue Zielgruppen erreichen 

• Zugang zu neuen Angeboten für die eigene Zielgruppe 

• Synergien nutzen und gegenseitig Arbeit erleichtern 

• Bildungspolitische Präsenz (Lobby) 

• Sonstige: 

20. Bitte schätzen Sie folgende Fragen ein: 

a. Sind Sie mit Ihrer aktuellen Einbindung in die Bildungslandschaft im Landkreis München 

zufrieden? 

→ Bei Teilweise/Nein: Was müsste sich ändern, damit Sie zufriedener mit Ihrer Einbindung 

in die Bildungslandschaft im Landkreis München sind? 
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b. Gibt es bedeutsame (Bildungs-)Akteure, die noch nicht gut genug in Ihr Netzwerk einge-

bunden sind? 

→ Bei Ja/Teilweise: Mit welchen bedeutsamen (Bildungs-)Akteuren sind Sie noch nicht 

ausreichend vernetzt? 

c. Wünschen Sie sich Unterstützung bei der aktiven Vernetzung mit anderen Bildungsakteu-

ren durch ein kommunales Bildungsmanagement? 

→ Bei Ja/Teilweise: In welcher Form wünschen Sie sich Unterstützung bei der Vernetzung 

seitens des kommunalen Bildungsmanagements? 

• Informelle Austauschformate 

• Kommunale Arbeitsgruppen 

• Einen kommunalen Fachbeirat 

• Regelmäßige Vernetzungstreffen und Veranstaltungen im Bildungsbereich 

• Sonstige: 

21. An welchen Arbeitsgruppen, Netzwerken oder sonstigen Austauschformaten zum Thema 

Bildung nehmen die regelmäßig teil?  

• Trägertreffen     _____________ 

• Arbeitskreise      _____________ 

• Sozialraum- und Regionaldialoge   _____________ 

• Netzwerktreffen     _____________ 

• Sonstige:     _____________ 

• Ich nehme an keinem vergleichbaren Format teil 

22. Wer sind zentrale Organe oder Akteure in Ihrem Bereich, um wünschenswerte Veränderun-

gen und Projekte einzuleiten?  

23. Zum Schluss möchten wir Ihnen noch die Möglichkeit geben, Themen, Bildungsangebote o-

der Zielgruppen zu nennen, die von uns verstärkt in den Blick genommen werden sollten.  

24. Wie bereits eingangs geschildert, sind im Rahmen des ESF Plus-Programms „Bildungskom-

munen“ weitere Gestaltungsmaßnahmen zur Vernetzung von Akteurinnen und Akteuren im 

Landkreis München vorgesehen. Dies wird bspw. in Form von Netzwerktreffen, Vertretungen 

in Gremien oder Arbeitsgruppen umgesetzt. 

 

 

 


